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2. Korr. 4, 6. 7. 16218

5 .2 10.

»Gott, der gesogt hot: Aus dor finsternis soll licht ofstrah⸗

—

sodoß vir erleouchtet worden durch die Erkenntnis von der

Hoerrlichkeit Goffes duf dem Angesicht Christi.

Wir hoben ober diesesn Schofz in irdonen Gefößen, damif

die öñberragende Größe der Kroft Goft ongehöôre ond nicht

von uns sfamme. Doher werden wir nicht motlos, sondern, ob

duch unser ußerer Mensch zerstörf wird, so ird doch unser

innerer von Too zu Toꝗq ernedert. Denn die schnell vorũber⸗

gehende leichto lost unserer Trobsol schofff ons noch ober-

roichem Moße z0 überreichem Erfroq ein ewiges Gewicht dn

Horrlichkoit, da wir nicht schauen douf dos Sichtbore, sondern

duf das Unsichtbare. Denn dos Sichtbore ist zeitlich, das Un-

sichtbore isf ewig.

Wir issen, daß wir, wenn onsere irdische Zeltwohnond

abgebrochen sein wird, einen Bod hoben, den Goft bereitet

hot, ein nicht mit Hnden gemochtfes, ewiges Hous in den Him-

mely. Denn desholb seofzen wir duch, indem wir uns sehnen,

mif vnssror Behousunq dus dom Himmel oberkleidet zu werden.



Der uns dber dozo bereifet hot, isgt Gott, dor uns den Geist

ols Angeld gegeben hof. Mir sind non dllezeit getrost vnd

isseon, daß wir, währeond dir im lbeibe doheim sind, fern vom

Hoerrn duf der Monderuno sind — denn im Gladben wondeln

r, nicht im Schauen — uir sind ober getrost und hoben vieſ⸗

mehr loust, duszwondern dus dem leibe ond daheim 2z0 sein

beim Herrn. Doher befleißigen wir uns duch, mögen wir do-

hoim sein oder dof der Monderonq, ihm wohloefölliq zu sein.

Denn vir olle müssen vor dem Richferstohle Christi offenbor

worden, domit ſeder empfonde, ſe nachdem er ĩm leibo gehon-

delt hot, es sei qut oder bose.⁊

liebe leidtrogende Angehoriqe,

tfeilnehmende Trouergemeindol

Wir preisen einon Menschen glũcklich, wenn er gesund und

tatkröftig rken kann, so daß die Goben, die ihm verliehen

sind, sich voll enffalten Kösnnen zom Segen för unser beben.

Diesss Glöck ist dom heimgegongenen Korl Gyr während

veler lahrs inberreichem Moße zufeil geworden. Doför dan-

keon uir jeftzt gemeinsom Gotft, dem Hoerrn.

Wir preisen einsn Menschen seliq, wenn er vollendet hot,

enn or die Erde hinfor sich goleot, die irdische Zoohnund

verlassen hat vnd eingegongen ist in ſene Velt, die onsern



jrdischen Abugen onsichtbor ist, in den Bou, den Gott bereifet

hof. Seliꝗ sind die Tofen, sis ruhen von ihrer Arbeift, ihre Merke

folgen ihnen noch. Seliꝗ sind die Toten, donn keine Quol der

krde röõhref sie mehr on. So döürfen wir denn den von uns

gegongenen Kort Gyr duch seliq nennen. Und duch dofũr los⸗

set uns Goft, dom Herrn, gemeinsom Donk sogen.

zwishen der glöckſichen Zeit der röstigen, Kämpfenden

rTötiokeit vnd der Seliꝗkeif des ſjenseitigen lLebens stfehf die

Ubergonoszeit, die leidenszeit, in dor dor cußere Mensch zer-

stõrt wird. Do liegen denn duch die schwersten Aufgoben,

ſeder woũnschf diese Zeit korz, vielen ober wird sisonq zuge-

teilt. Glucklich können wir diese Zeif nicht hennen, selio duch

nicht, ober fruchtbor, geseonet konn sie doch sein, wenn der

rechte Geist wolfet, wenn der Trost orscheint, der schon in irdi⸗

schen Dingen liegen konn, wenn das innere Ohr sich öffnet,

dis gõttflichen Verheißunen des eενftes dus dem

Monde des krlösers z0 empfongen. Korl Gyr hof eine longe

Kronkheiftszeit erduldet. Dos bild des Kämpfenden, gefoßtfen

ond wordiꝗen leidens hof sich ollon Gemũfern unouslõöschlich

eingeprõot. So dũrfen wir diess Stonde nicht vorbeigehen

—v——

furcht vnd Ziftern gedonkt zo0 hoben.

liebwerfo Trouergemeindel— Die froucht des langen, glöck-

ſchen, oberous fätfigen Lebens des Verstorbenen ist euch dllen

wohl bekonnt: die firmo landis & Gyr in Zoo ist jo vor ollem

ein Werk seines schöpforischen Geistos. Er gehörfte zu den

Wenigen, die nicht nor glöckliche Umsfäönde anftreffen, ihre

Soben 2u enffolfen, die vielmehr in zähem Ringen diess Um-



gtondo selber eorschoffon und dabeiĩ ĩm innerstoen Goisto uissen.

doß efuos Rechtes horvorkommen vird. Wir wollen immer wie-

der dankbor sein, wenn solche Nofuren onfer uns dufwochsen

ond ihren Weg mochen.

Die Vordussegungen dieses lebens und seines großen Wer-

os liogon duch hier in der fFamilis Sein Voter, Heinrich Gyr,

Mofzgermeistor im Oberdorf drõben, gob dos Beispiel eines

frobdon, zꝛielsicher orbeifenden Berufsmonnes. Seine Mufter hot

nicht nor ihren Kindern, sondern douch uns Jöngern, wenn wir

bei ihr z20 Goste sein durffen, deutlich zu versftehen gegeben,

doß in der Verkondiguno des evondelischen Worfes eine un-

versleoliche Quelle dor Kroft und des Trostos fließe und doß

die Goffesforcht oller menschlichen Weisheif Anfang und Ziel

soĩ. ln diosem guten Grunde des olferlichon Houses wuchs der

ſonge lebensboum urkräftig heron. Neben ihm ein Bruder und

als jöngstes Gliod der fFomilis eine geliobte Schwester. Dor

Brudor isf mit ohren schon vom Herrn des lebens obberufen

orden; im Johre 1908 erloꝗ er in Neu Vork einer roschen

—

Hdusholto Goffes geht nichts verloren. Es wor, wie wenn die

bereifliegenden Kroffs dieses frũüh gebrochenen lebens nun

duch noch dem olfern Bruder beigeleot wörden, gerode in der

zoit, ols or in Zuo sein Merk begonnen hoffto. Die Schwester,

die ſefæt ollein noch zurũckbleibt, gedenkt in Vehmut und tie⸗

for Donkborkeit der einstigen ugendfreuden, vom ölfern Bru-

dor immor kõhn angeqgriffon und sichor geleitot, in den bergen,

duf dem See, om liebsten im Segelboot in wogender fohrt.

mmer wor es ihm eine lust, ondere Geéspiele zu führen und



sicher wieder heimzobringen. Donkbor ober duch gedenbę die

Schwesfer der stfefs treden Hilfe bei ollen, oft bifforn Schicksols-

wendungen des spötfern lebens. Und wir vereinigen uns mit ihr

in diessm Donk füör bröderſiche Trede.

Korl Gyr besuchte hier in der Sfodf die freio Schoule, dann

zwei dohre Sprochschule in lqusonne, die lIndustriosschulo wie-

der hier in der Voferstodt. Er obsolvierfte seine Sfudien on der

kidꝗenõssischen Technischen Hochschoule vnd doſtorierfe noch

zMei veiforn Semesforn in Dresden in den chemischen ViSsSen-

schoffon. kine Sfudienreise in Amerikod öffnete ihm die Blicke in

dis große Velt, prolische Tõtiokeit in Enolond bereitfete ihn

endlich noch vor, sslber nun Hond onzolegen. 1906 folꝗfe er

der Anregunꝗ seines Sfudienfreundes Heinrich londis: sie ũber-

nohmen zusommen eine deine fFobrik für elektfrische Zöhler in

Zzuꝗq. Aus diesen Anföngen ist nuon in mehr ols 40 Johren die

firmo landis & Gyr A-G. ols Frocht seines lebens hervor-

gewochsen.

zu den Voroussetzungen seines Nerkes gehörf nicht nur die

fFomilie, in der eor heronwochs, sondern duch die, die er selber

gröndeto. Im Johre 1919, mit 40 Johren, schloß or don kEhebond

mit friodo Schlötor. 27 lohre dorffen sie zusommenleben; es

Mor eoin vnermũdliches, gqlũckliches Mirken duch hier. Mif dem

gleichen sichern, föhrenden Geiste, wie der Gofte im immer

ochsenden Geschöft, wolfete die Gofftin Gber dem schönen

Hous vnd Heim om See. Auch hier ein sftetes Zunehmen und

Mochsen. Dos EkErscheinen der drei inder vnd die Bemohoun-

gen om ihre krziehonq bildefon oine Quelle der fiefsfon freu⸗

den ound Erfahrongen für die Elfern. Auch för viele von eoch,



die ihr in dioser Stunde herzogekommen seid, der Goftin ever

Beiloid duszusprechen, wor die nõhere oder fernore Teilnohme

oam Gedeihen dieses Houses ein Quell moncher Anredgunꝗq und

lioblicher fFroode. Die droi Töchfer, die beginnen, ihr leben sel⸗·

ber z0 meistern, werden dies om bestfen fun kKönnen, wenn der

Soist hros Vofers sis beꝗleitot. Dos wollen wir ihnen von Her⸗

zen wönschen. Uie könnten wir ouns, liebe jönge freonde,

ſemols größen, ohne doß sein Bild zwischen uns schwebt in

seiner gonzen Sfrenqge, die uns wohl foft, ober duch mitf dem

dnergrũündlich gütigen Blicke, der uns immer eder einmol dus

seinem Auoe entgegen kom?

Dos leben des Houses, der eigenen fomilie, ist sicher duch

oſine wesenmliche Vordusseonq des großen Werkes des Heim-

gegongenen. kr wollfe sine fFomilis, in der mon sich moht um

dos Edlo, Große und Schöne; eine Sfötte, wo mon sich der

Soben, die dos leben bietet, frout, wenn ſedes Glied on sei-

nem Orte orbeifot und befet. Dos ist ihm gegeben vorden.

Medge dieser quto Geist des ernhouses, festgegründef in

Arbeifon und Befen, dor Geist, der in onderer form sein eigen

Hous dourchwolfefe, duch in ollon feornern fõdungen des lLebens

virken ond leſten. Es ist in den Anfechtongen der Zeit gewß

duch der einziq rechte Geist füõr das weitore Hous der firmo

landis & Gyr.

Es kam die lange leidenszoit, oft sehr schwor for ihn vnd die

hächston Angehörigen. Schon im lohre 1939 hemmfen ihn

gesondheiflichs Stsrungen. Es ist schwer für einen Monn, der

mit orsprönolicher loidenschoff on die Sachon und Dinose sich

hingibt, om dos ihnen herouszoholen, was immer Gufes dorin
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stockt, der sis denn duch meistorf und modelt, daß sie sich

dienend fõꝗgen mũssen; es isgt sSchwer und schmorzlich, in dos

Zeichen des leidens hinõberzuwechseln, Hilfe z0 suchen, gor

Trost sich geben zu lassen. Aber os wordeihm beides in bester

Art zufeil· vneormũdlich hot die treoe Hond der Goffin geheot

und gepfleꝗt, vnermũdlich mit weiser Vogheif olle fFährnisse

oabgeholfen und so sein leben in der lefzten Zeif rocht egeν

ich getragen. Auch ärztliche Hilfe Kam hm enfgegen dls

donkbores Echo für ftreoe Dienste, die er in fröheren Zeifen

seolbor dusqesondt hotte ins lLeben. Und schöne Erfolꝗe des

ornston Strebens seiner Töchtfer orfreuten ihn innig. Dos moch⸗

nge Anvuochsen der Zuger Geschöofftsonlagen wor immer noch

Zeuonis der Sfärke des Geistes, duch wenn körperliche Hem-

munden immer schuerer losteten. Die Verleihunq des Doſbor⸗

grodes ehrenholber durch dis Eidgenössisch-Tochnische Hoch-

schule ĩim vorgonꝗgenen Johre eorfðllfe ihn mit fiefor Genuotouno.

Dos olles woren lichtblicke im Dounkel des leidens, Trostkröffo,

die im loufo der irdischen Dinꝗe selber verborgen liegen vnd

donn hervorkommen können, wenn zuvor fred in diess Dindge

hineingewirkt worden isf. Auch hieför lassef ons mitf deon Ange-

hõörigen zusoammen Goft danken.

Den fiefsten Trost und die efzte A(roff suchen wir in Goft und

seinem lebendigen Worte ollein, denn olle irdischen Dinoe

gehen rosch vorbei. Gott, der gesoꝗt hor: dus deor finsternis

soll licht oufstrohlen, er istf es, der es in unssrn Herzen hof duf⸗

strahlon lassen, sSodoaß wir erlouchtet worden dourch die

kErkenntnis von der Herrlichkeit Gotfes duf dem Angesichfe

Christi. Vom Sichtboren, Zeiflichen werden die fiefsfton Nöfe,

—11



die des Todes und des Zorfolles dlles irdischen Vesens nicht

geheilt. So sollon ir duf das Unsichtbors schoden, velches

ewiq ist.

Solche letzto Mohrheit, von Christos in die Welt gebrocht,

von den Aposfoln dorch länder und Zeifen getrogen, von den

Diehern des Worfes immer ieder verköndigt, sies muß doch

von ſedem wieder noch personlich erfahren werden; sie muß

douch donn, enn sie uns schon die Muffter nohe legfe, der

Vofor velleſcht sfumm vorlobte, doch noch vom eigenen Her⸗

zen orltton, vom eigenen Goisto orstriffon werden. Dozu sind

ons wohl die OBbergonos-, die leidenszeifen gesetzt. Daosist

der lefzto Kampf. Und der letzte feind, der mit Christi Bei-

sfand oöberwonden vird, ist der Tod. Dieser Koampf wor noun

dem Heimoegondgenen duch noch beschieden und wir danken

doch hieför Gofft, dom Herrn, in schweigender khrfurcht.

Vor ATogen noch hot der nun Heimgegongene seinen

schönen Gortfen dorchschreſfon LKönnen. Vom lieblingsplotz,

seoinõor Bank beim Boofshous, größfe er nochmols die schei-

dende Sonne des mildon Herbsttoges. Donn wor er ons Hous

gebunden und dos irdische licht ist hhm untergegongen.

Der Morgendlanz der EMokeit, das licht vom onerschoffe-

nen lichte, ist lhm dufgegangen. Möge es helt öber ihm

strohlen.

Sein Gedöchfnis wird in dllon, die ihn konnften, zom Segen

forrken Ob irim glöcklichen Zeichen fäfigon, schoffen-

don lebens Sehen, ob uir im Zeichen des Ubergonos uns

befinden, im leidenden lLoben, immer vird die krinnerunq on

diesen Monn, der vollendet hot, bewirken, daß wir gewissere

72



Triffs fon vnd zuversichtlicher zuschreifen dem Ziele des seli-

gen, ewigen lebens.

—

dos owige licht louchto ihm,

Snode ound Barmherziokeif des evigen Vofers

volfe õber ihm vnd vns allen. Amen.

13



IRAVERREDEVONHERRNFRITSSCHAVZTIGER,

VIZEPRASIDENTDES VERWALTONGSRATES

DERLANDIS& GVRA.G.

Verohrte Trouerfomilie

Sehr geohrfe Trouerversommlundl

Als landglähriger Miforbeifer und freund des Dohingeschie

denen, des Herrn Dr. h. c. & H. Gyr, habe ich die schwere

pflicht bernommen, im Nomen des Verwolfonosrotes und det

Direkfion der landis & Gyr A-G. sovie im Nomen des Perso-

nols eine Worfe on Sie zo richten.

Dos große leid, dos seine verehrfte Gofttin ound seine drei

Tõchſer getroffen hot, isf duch unser leid und wir olle beogen
ons vor dem horten Schicksolsschlag.

Aber nicht nor die engere fFomilis istf dorch diesen Verlust

schwer betroffen, in Irouer sfeht ouch dis gonzo große l & G-

fFomilie, dis hren oberston Chef vorloreon hof, vond ols dis Kunde

vom Hinschied des Herrn Dr. Gyr dorch die Sfodt Zouo gino,

ompfond ouch der lefzte Einuohner die Schwere dieses kroiꝗ⸗

nisses.

Dr. Gyr ist 1905 ols Teilhober in die Zählerfabriß . lLondis,

vormols Theilor & Cio, die damols 38 Monn beschõffiꝗte, ein

gefrofen. Ab Dezember 1906 worde die firmo ounfer der

Bezeichnonq Landis & Gyr ols Kollekfivgesellschoff gefohrt.

1914, orz vor Ausbruch des erston Weltkrieges, worde die

14



fFirmo in eine Akfiengesellschoft vmoevondelt vnd Herr Dr. Gyr

eitets bis zu seinem lebensendo die Geschicke des Unferneh-

mens, wöhrend sein lugendfreund und Mitfarbeifer, Heinrich

londis, loideor schon 1922 durch den Tod dusschied.

Dr. Gyr erkannte mit dem ihm eigenen Schorfblick die

großen Zokunfftsmödlichkeifen der noch jongen FHektrizifäts-

industris und insbesondere die Bededtonq des Flobktrizifäts-

zählors zor Ehergiemessuno, und er widmefe forfan deom rosch

dufblõhenden Unfernehmen seine gonze Arbeifskroft.

Mif boispiellossr kEherꝗqie, mit Weifblick und Tofkroft hof

Dr. Gyr dus einen Anföngen ein Unfternehmen geschoffen,

dos Weltruf genießt, und er hof es dquch durch Krisenperioden

sichor zu sSfedern gewußtf.

Dr. Gyr wor ein Unfernehmer ond ein Industriellor von for⸗

moft. In ollem, wos er unfernohm, verstand er es moistorhoft,

sich rosch den Uberblick zo verschoffen, wobei er den Kern

des Probloms dor erfaßte vond Mesentliches vom Unwesent-

lichen z0 frennen woßfe.

Er wor eine Kompfnotur ond vich Auseinondersstzoundgen

nicht dus, Wenn es golt, den von ihm ols richtiq erkannfen Weꝗ

zu gehen.

Es wor nicht immor eicht, seinem Gedonkenfloo zu folgen

ond or stollfe hohe Anfordeorungen on leistonq ond flichtoefohl

soinor Unforgebenen. Die höchsſfen Anforderungen oborstellte

or an sich selbst. Sein Beispiel wirkte anspornend und richtuno⸗

gebend.

Soine hervorragenden Geistesgoben hõoften ihn befähiot, in

irgendeſnem zweige der lndustrie oder überhoupft in irgend-

15



welchem Gebiefe mitf obenso ꝗgroßem karfolꝗ fõtiꝗq zu sein, doch

bedeufefo die Konzenfrofion duf das Speziolꝗebiet der EHebtri⸗

zitõtszõöhlor mehr dols eine reine Zoföolliꝗokeit, vorkörpert doch

dieses Meßinstrumentf gewissermoßen die Modooeför dos stoff⸗

loseste ollor uns bakonnten Erdenqũter: die Elekfrizitõt, vnd die

Modqge ist jo das Symbol der Geérechfiokeit, wohl eine der

hervorstechendston etrlischen kigenschoffen unseres lioben

Verstorbenen.

Seine Tötiokeit in der firmo wor dußerordentlich velseitiꝗ.

kEr nahm einen moßgebenden kinfloß duf die Konstroktion im

Vordusblick Kommender Torife vond Anwendunosebiefe in der

Elekcrizifõtswirtschoft. Auch für die Erfordernisss einer zweck-

mõohigen fobrikofion hofte er hohes Verstäöndnis vnd ermög-

lichte durch dis Zurverfõounostellono der finonziellen Miffol die

Ausdestoltuno der Werksfäötten. Die Schoffonꝗ idedler Arbeitfs-

verhõoltnisss wor ihm ein Bedũrfnis. Dovon zeougen die vorbild-

lichen Arbeifsstoöffen.

In finonziellen Angelegenheifen hofte Dr. Gyr einen äuberst

schorfen Vordusblick. Er hielt duf eine gesounde, solide Ge—

schõoftspolitißk. Donk seiner besonderen Begobono, die großen

Zusommenhöndqe or zu sehen, dourffe er esouch wogen, wenn

nõfiq, Risiken einzugehen.

m Bestreben, der Prodoukfionsstötte in Zuog den nöftigen Ab-—

soſfz zu verschoffen, schouf er eins weltoumsponnende Verfrefer-

Orgonisotion, wobeiĩ die Vertfeilono der Risikon duf die ver⸗

schiedenen Absofzmörkte volle Beröcksichtigung fond. Im

loufes der Johre mochfen die Verhöltnisse, insbesondere die

Auforkiebestrebunꝗgen in verschiedenen ländern, die Errich-

16



fong von fobrikofionsstõtton ĩm Auslond onvermeidlich. Dies

föhrte zor Gröndung von eigenen fobrikofionsgesellschoffon

in Deuftschland, fronkreich uvnd Endlond, deren beifond ond

Controlls Dr Gyr ſedoch stefs in seiner Hond behielt und dereon

Fabrikafionsprogramm oer so festleote, daß die Zouger fFobrik

durch diess Gröndongen keine Einbuße erſitt, wie denn duch

goin Bestroben stets wor, dom Zuger Unfernehmen und dessen

pPersonol Arbeit zu sichern.

Dr. Gyr wor woit ober dis Grenzen unseres londes hindus

bolannt vnd er genoß duch im Ausland hohes Ansehen, nicht

zolefet duch von seiten der Konkurrenz, die seiner überrogen-

den Persõonlichkeitf hohe Anerkennunq 2ollfe.

So Sohen ir in Dr. Gyr die selfons Vereinigunq eines Men-

schen, der sSowohl dis kommerzielle wie die fechnische Seite

in hohem Moße beherrschte.

Neben der ihn sfark in Anspruch nehmenden direkten bei-

tong des Unfernehmens hot Dr. Gyr sich schon frohzeitig mit

soziolen fragen befoßt und eineo Reihe von lnstitufionen ge⸗

schoffon, dio von seiner Weifsicht vnd seiner wohlwollenden

kinstollung gegenober dem Personol Zeuonis oblegen.

Dr. Gyr hot mit der landis & Gyr ein Unternshmen geschof⸗

fon, das för die Entwicklung von Stodt und Kontfon Zud von

großer Bedeotonq ist. Aber duch für die schueizerische Volks-

Mirtschoft sfollt dis landis & Gyr einen bedeufenden fobtor

dor. Der große Amfeil, den Dr. Gyr oun dieser kEntwicklund

hofto, ist froffond dusgedrũcka in der Urkunde, in der Dr. Syn

im November 1945, von der Eidgenössischen Technischen

Hochschoule in Zörich die Morde eines Doktfors honoris couso

17



verliohen wurde, wo es heißtf: »ln Wördigung seineor hervor

ragenden fochnischen ond orgonisoforischen leistungon im

Aufbou der landis & Gyr vnd zur Vohrunq ihres Veltrufes, in

Anerkennuno seiner hiedurch erworbenen Verdienste om die

förderung dor schweizerischen Volbswirftschoft. Schon vor⸗

her, im Johre 1944, worde Dr. Gyr zoum khrenmitolied des

Schweizerischen klektrofechnischen Vereins ernonnt.

Bei seoiner vielseſfigen Begobouno konnfe es nicht dusbleiben,

doß Dr. Gyr duch von onderen Körperschoffen ols Berofer vnd

Miforbeifor gesucht wor. Dr. Gyr wor ſedoch sfots darouf be⸗

docht ssine Arbeifskroft nach Mödglichkeif seinem Lebenswerk,

der landis & Gyr⸗Unternehmono, zo erholfen.

m Johre 1929 worde Dr. Gyr in den Vorstond des Voreins

Schweizerischor Moschinen-Industrieſlor, in Zörich, gewöhlt.

Dr. Gyr wor lifiant vnd Miftbegrönder des Arbeftgeberver⸗

bondes von Zoo vnd Umgebono, dem er Wöhrend elf lahren

als Präsident vorstond.

Mõohrend vieler Johre und bis zom Absbrouch des zwefen

Woltlrioges hot sich Dr. Gyr infensiy ond mif großem krfolꝗ

für die Enwicklung und Gesundounq der schweizerischen Gloh-

lampenindoustrie eingesetzt. Er verfrat deren lnteresssn im

infernofiondlen Konkorrenzcompf mitf großem Geschick.

m ohre 19836 nohm er eine Wohl in den Verwolfonosrof der

»Thermoe, fobrik für elektrische Heizonq A.-G., in Schwonden,

an ond eorworb sich dank seinsm Meifblick ond seiner Erfoh⸗

rung große Verdienste duch om dieses Unfernehmen.

Wor ſje mit Dr. Gyr in Konfokt kam, fühlto sofort daß or oinor

sfarken Persõonlichkeit mit vornehmer Gesinnono gegenber⸗
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sfand, deren kinfluß mon sich nicht enmziehen konnte. Der

Arcfft seiner Persõnlichkeit isf es auch zu vordanken, doß er die

ſahreloange schwere Kronkheit mit Heroismos froo ond die

große vVeronwortungq für dis leifung des Unfernehmens bis

zom lefzfen Momenf gefrogen hot.

Menn duch die Näoherstehenden mit Besorꝗnis ein forf-

schreifon der on seinsr Gesundheit zehrenden Kronkheit fest-

stollon mußten, so chnten doch die weniostfen die jähe eν-

dung, die nun eingetroteonist.

Und non roht er dus von seiner Tofigkeif. kEin reiches lLoben

hat seinen Abschluß gefunden, eine einmolige, große Person-

lichkeit isf von uns gegongen. Ehrforcht und Trovererföllt uns.

In Donkborkeit werden wir seiner gedenken. Mödge uns die

Kroft verliohen sein, sein Lebenswerk in seinem Sinne und in

seinem Geiste forzusefzen.
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IRAVERREDEVONHERRNODR.HEINRICH WOLFER,

PRXSIDENTDES VEREINS

SCHWVEIZEZERISCHER MASCHINEN-INDUSTRIELLIER

Vereohrte Trouerfomilie

Vereohrfo Troderversoammloundl

Sio haben dus berufenem Mounde öber dos leben ond Viir-

en des Verstorbenon in seiner fomilie und im Kreise seiner

eongern Mforbeifor sSprechen gehorft. kine Persõonlichkeit vom

fFormot Dr. Karl Heinrich Gyr!s, der an der Spitze des von ihm

solbst geschoffonon großen Unfernehmens sfond, konnfe sich

ſedoch nicht nor in eigenen, begrenzfen Kreisen duswirken.

Seoin Rof und soineo Mforbeit worde von Kollegen, von Ver-

beondon gesoucht vnd beonsprucht. So föllt mir die schmerz-

lichs, ober chrenvolle Pflicht z0, der Trouerfomilie vnd der

firmo lbandis & Gyr A-G. im Nomen des Vereins schueizeri-

scher Moschinen-Industriellor, des Arbeitgeberverbondes

schuezerischer Moschinen- und Mefoll-Industrieller uncd des

Schueizeorischen Hektrotochnischen Vereins das fiefempfun-

deno Beiloid zo0 deom onersefzlichen Verloste duszusprechen,

dor sie betroffon hof.

Herr Dr Gyr gehõörto dem Vorstond des Vereins schueizori-⸗

schor Moschinen-Industriellor seit 1929 on. Seit 1930 wor er

pPräösident der vichtigen Gruppe ↄklektroindostrio« ounseres

Vorstondes.
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Herr Dr. Gyr hoft sich in den Kollegien, in welchen er mit-

Mirlke, rasch eine veit oũber den Durchschniff hinousgehende

GSolfongq verschofff. Seine Voten worden mit grober Aufmerk-

sombłbeoit, mit Achtonq vnd Verstõändnis entgegengenommen.Sie

zeichnefen sich dus durch große NMorheif der Auffossuno, durch

krifische, in Erfahrundo gereiffte Arf der Befrochtonq, besonders

aber durch eine bonstruktivs, schöpferische Prögondg. Seine

Ansichton vichen off von der öblichen Meinunq ob und wirk-

tfen, ob zustimmend oder oblehnend, immer onregend ond

obklärend.

Der große kinfloß Dr. Gyr's duf die vorschiedenen Gremien,

in denen er wirkfte, kKam nicht von vngefähr. Er wor die Reso-

noanz seiner sforken Persönlichkeit, die Auswirkoung seines

fochnischen und uirfschoftlichen Könnens und seiner beiston-

gen. Mon spörfe es dom Monne on, doß er ehvos Außerge-

Wõhnliches geschoffon hof. In der Toft isf mitf hm vieder eoine

der selfon gewordenen schweizerischen Unernehmerdestfoltfen

dus der Welf gegongen, die ein Geschöft dus Veinen Anfän-

gen zu einem großen infernofionolen Unfernehmen mit 8600

Beschoftiꝗten dusgebouf hof, und zwor gegen die Konkurrenz

der möchfiosten tHebtrizifatsonzerne. Er woßte dorch filio⸗

gründungen dis notwendiꝗgen Sfützponkfe im Auslond zu schof-

fen ond hoft es frotzdem, oder vielloicht gerade desholb, fortiꝗ

gebrocht, daß sein schweizerisches Unfernohmen über 805

seiner fobrikofe eoxporfieren konnfe.

Woer selbsf in der Exporfindustris fätiq ist, kann dos unge

heure lebenswerk, daos in dieser lLeistonq sfeckt, richfiq wordi-

gen. Wie viol Arboit, wie viole Sorꝗgen, vie viel Erwõogen und
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Abmesson, uie viel Veifblick duf der einen Seite und wie viel

lnifidfiue, Energie und Vogemuf douf der ondern Seite moußten

zusommenirken, om den kErfolq zou sichern. Selfen wor eine

ãußere Ehrungq so sehr verdient, wie die Verleihunq der Morde

oines Dokfors der ftochnischen Wissenschofften ehrenholber on

den Verstorbenen durch die Eidgenössische Tochnische Hoch-

schule. Nicht vergebens hot duch der große Schueizerische

kElolrofechnische Vorein Herrn Dr. Gyr im Johre 1944 2zum

Ehrenmifoliod ornonnt; eine recht seltene und desholb hohe

Auszeichnonq, dis begrüũndet worde mit der Mördigong der

Verdienste Dr. Gyr's vm die Entwicklonq der schweizerischen

lndostfrio, besonders der Industrie der Elebctrizifätszäöhler, die

den Nomen schweizerischer Prözisionstochniß in die gonze

WMoelt getragen haben. Der Schweizerische Eletrotochnischo

Verein wollfe damit eine Donkesschold on einen bededtenden

lndusfriollon bezeugen, der durch forschergeist ond Schöpfer-

uillen unsern lhgenieuren ein weites feold frei gemocht hof. Es

ist deor Wonsch des genonnfen Vereins, daß dem Verstorbenen

an dieser Sfollo ouch der Donk dusgesprochen werde för das

große Verstondnis, mit dem or dis Entwicklung der technischen

Pröfonstoltf des Vereins verfolꝗqfe.

Technische vnd ommerzielle Erfolge sind dber nur eine

Soſte dor Lebensorbeif dos Monnes, dessen Andenken wir heufe

ohron. Es ist nicht so, ie heote Unverstand vnd Vbevollen so

off behaupfen, daß der weck der industriellon Befatigunq des

privofon Unfernehmoers sich im Gewinnstreben erschöpfe. Wohl

schreibt ihm ein eisernes irfschofftsgesetz vor, doaß er seine

kinnohmen und Ausgoben ins Gleichgewicht bringen und
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dorũber hindus einen Erfraq erwirtschoften mwoß. Allein die-

som ol-konomisſch-⸗zohlenmoßigen Zwondq sfehen zwei Kom-

ponenfen des wirfschofflichen Schoffens zor Seſte, die duf

hoher menschlicher und koſtoreller Ebene liegen: einmol die

schõöpforisch fechnische, orgonisoforische vnd kaufmönnische
Arbeit, und sodaonn die wohrhoft schöne Aufgobe, dos Zielin

einor Arbeiftsgemeinschoft mit Miforbeifeorn ollor Sfufen zu ér⸗
reſchen, hnen Brot und Verdienst, oine lobensbeſahends Arboif

2zu verschoffon und noch Kroft und Medlichkeif för die Wohl-
fahrt der Schoffonden, ober duch der dus dem Dienst Ausge-
schiedenon zu sorgen. Wer dio Welt kennt, weiß, doß gerods

in diesen Richtungen dos echto sSchweizerische Unfernehmoer-

fom eine hohe kolturello Mission erföllt hat vnd weifer zu er⸗

föllen bestrobf igt. Unfer denen, die dies ongeht, sfond Hoerr

Dr. Gyr mit on der Spifze. hm eignefe in seltenem Moße dos

Schõpforische, Oridinelle in der Arboit, ihm loꝗg onderseits das

Mohl seiner zohlreichon Beologschoff om Herzen.

* * *

Der Verstorbene ist im öffentlichen leben wenio hervorge⸗

froten. Sein Ponsum vor zu voll, ols daß er obfiv on deor Polifik

hätto feoilnehmen können. Allein vorgessen uir nicht, daß dise

Wirfschoft nicht oine Welt för sich igt — heofe eniger dls ſe.

Der verstorbene Nofionolrot Edoord Sulzer-Ziedgler hot vor

Johrzehnfen einmol den Ausspruch getan, daß Mrfschoffen

Dienst on der Allgemeinheif set. Wer eine wirfschoftlichs leſ-

stong vom Umfonq der Schöpfongen des Verstorbenen voll-

brochte, hot, in diesem lichte befrochtot, dor Algemeéinheit
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oinen groben Dienst geleistot, einen Dienst, der vm nichts

geringer, in monchen follon höher zu bewertenist, ols Dienste

in dllen ondern, duch öffentlichen funionen unseres gesomtfen

Sfodtsloebens

Korl Heinrich Gyr hof sich in seinem Voferlande und be-

sondors im Kroise unssrer Moschinenindustris ein schönes, blei-

bendes Denkmol dufgerichtet. Seine Persönlichkeit vnd seine

lobensourbeif werden nicht vorgessen sein. Bewedt und dank-

ôrfölltf nehmen wir Abschied von unserem verehrfen Kollegen

ond lieben Mifmenschen.
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